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Einleitung 

Der Grundsatz, daß der Vertrag allein Sache der beiden Vertrags-

partner ist, entspricht sowohl im franz. als auch im deutschen Recht 

nicht mehr der Wirklichkeit. Die klassische Auffassung vom Vertrag 

als reinem Ausdruck der Parteiautonomie, die in der individualistischen 

und liberalistischen Gesellschaft des 19. Jahrhunderts ihren Höhepunkt 

fand, trittangesichtsder neue privatrechtsgestaltende Formen fordern-

den Bedürfnisse der heutigen Gesellschaft immer mehr in den Hinter-

grund1. Gerade im Vertragsrecht wird der Widerspruch zwischen der 

statischen und traditionellen Begriffswelt der Dogmatik mit ihren zum 

Teil überholten juristischen Konzepten und der dynamischen Welt der 

wirtschaftlichen und sozialen Wirklichkeit mit ihren zum Teil radikalen 

Veränderungen am deutlichsten sichtbar. Der Vertrag erfüllt heute 

eine soziale Funktion8• Die Gesellschaft wacht darüber und greift aktiv 

ein, um das Vertragskonzept den Forderungen der Gesellschaft gemäß 

zu verändern, zu korrigieren oder zu erweitern. Zunächst durch die 

Parteien ins Leben gerufen, d. h. subjektiv in der Entstehung, erfährt 

der Vertrag sodann den Einfluß von objektiven Faktoren, die aus 

dem sozialen Leben und der wirtschaftlichen Ordnung erwachsen. Diese 

soziale Funktion erklärt bis zu einem gewissen Punkt das ständige 

Wachsen der Rolle des Gesetzgebers als Vormund und den schützenden 

Eingriff des Richters. 

Sie schafft vertragliche Verpflichtungen, die die Parteien weder vor-

hergesehen noch gewollt haben. 

Neben den sozialen Bedingungen der Parteien und dem Wunsch, ge-

wisse wirtschaftliche Funktionen (z. B. freier Handel und Kreditschutz) 

und den juristischen Vorstellungen entsprechende Grundwerte (z. B. Treu 

und Glauben, pacta sunt servanda) zu bewahren4, ist es vor allen Dingen 

der Wille, den Schutz des menschlichen Lebens zu verstärken. Denn 

1 Vgl. Savatier, Les metamorphoses economiques et sociales du droit civil 
daujourd'hui. 

2 L. Raiser, Vertragsfreiheit heute, JZ 1958,1-8. 
3 F. Wieacker, Das Sozialmodell der klassischen Privatrechtsgesetzbücher 

und die Entwicklung der modernen Gesellschaft, S. 18. 
4 Für die franz. Rechtslehre muß die Bildung neuen Rechts einem ethischen 

Ideal untergeordnet bleiben, das an einer gewissen Kontinuität der Rechts-
entwicklung und am hergebrachten juristischen Denken festhält. Vgl. Durand, 
AcP 152,11. 
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einer der bemerkenswertesten Wesenszüge des Rechts besteht im Schutz 
des Schwachen und infolge davon in einer Tendenz, die subjektiven 
Berechtigungen gesetzlich zu begrenzen. Dieses das ganze moderne Recht 
beherrschende Phänomen zeigt sich sowohl in der Verbesserung der 
Stellung des Schuldners gegenüber dem Gläubiger, in der Begrenzung 
der Eigentumsrechte und dem Schutz, der bestimmten Vertragspartnern 
gewährt wird. 

Weitgehende Automatisation und Technisierung des wirtschaftlichen 
und sozialen Lebens gestatten es nicht mehr, diese Beziehungen allein 
der Willkür der oft sozial und wirtschaftlich ungleichen Partner zu 
überlassen. Insbesondere auch im Hinblick auf das heute vom Einzelnen 
nicht mehr allein steuerbare und somit zu verantwortende Verhalten 
ist die sowohl im franz. als auch im deutschen Recht grundsätzlich auf 
dem persönlichen Verschulden beruhende vertragliche Haftung ("respon-
sabilite contractuelle") im Interesse eines gerechten Schadensausgleichs 
und Risikoverteilung objektiviert worden5• 

Unter den zahlreichen nach und nach von der franz. Rechtsprechung 
aus diesem Grund "erfundenen" vertraglichen Nebenpflichten ist die 
Sicherungspflicht (o. sec.) die bei weitem bedeutendste6 • Sie löst bei 
einer Reihe von Vertragstypen vertragliche Schadenersatzansprüche aus, 
wenn der Vertragspartner bei der Erfüllung zu Schaden kommt7• Wäh-
rend diese Schutzpflicht im deutschen Recht von dem Institut der positi-
ven Vertragsverletzung erfaßt wird und funktionell der deliktischen 
Verkehrssicherungspflicht nahekommt, hat die franz. Rechtsprechung 
von dem allgemeinen Prinzip der Nichterfüllung ("inexecution") aus-
gehend im Laufe der Zeit unabhängig von dem Willen der Parteien 
diese Pflicht als Nebenpflicht eingeführt. Diese Entwicklung ist bei 
weitem noch nicht abgeschlossen. Vor allen Dingen ist ihre Einordnung 
und Begriffsbestimmung trotz (oder gerade wegen) einer fast unüber-
sehbaren Rechtsprechung keineswegs gelöst. 

Sie wirft im wesentlichen zwei Hauptprobleme auf: Einmal ob der 
Vertrag die Grundlage dieser von den Prteien nicht vereinbarten Pflicht 
ist. Hierbei stellt sich die Frage nach der Interpretation des Vertrages 

5 Savatier, Les metamorphoses (s.o.), Vers la socialisation de la responsabilite 
et des risques. 

8 Josserand, L'essor moderne du concept contractuel, Recueil Geny, Bd. 2, 
S. 340: "parmi les obligations nouvelles que notre jurisprudence distingue et 
fait surgir de certains contrats dont eile developpe ainsi le contenu et le rayon-
nement inter partes, iZ convient d'assigner une pZace d'honneur a l'obligation 
de securite." 

7 Im Vordergrund der Untersuchung der Arbeit steht die Personensiche-
rungspfticht, da sie als Hauptgebiet der richterlichen Neuschöpfung die meisten 
Schwierigkeiten und Probleme aufwirft, während die oft gesetzlich geregelte 
Vermögenssicherungspfticht hierbei von geringerer praktischer Bedeutung ist 
und im übrigen die gleichen Schwierigkeiten in sich birgt. 
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und dem Willen der Parteien, bzw. nach der "Vergewaltigung" ("for!;age") 
des Vertrages. Zum anderen ist die Natur und der genaue Inhalt dieser 
Pflicht zu bestimmen, Hat die vertragliche Sicherungspflicht eine auf 
einen Erfolg abzielende Verpflichtung (obligation de resultat) zum Inhalt, 
so ist der Schuldner verpflichtet, den versprochenen Erfolg zu leisten. 
Im Falle der Nichterfüllung kann sich der Schuldner nur durch den 
Nachweis der höheren Gewalt (force majeure) entlasten. 

Zielt die Verpflichtung aber nur auf eine Tätigkeit ab (obligation de 
moyens), so muß der Verletzte, um die vertagliehe Haftung hervorzu-
rufen, mit der Nichterfüllung der Pflicht auch die faute i. S. eines Sorg-
faltsmangels nachweisen. Die eigentliche Bedeutung der Einordnung 
liegt daher bei der unterschiedlichen Beweislast. 

Der Vergleich der systematischen Grundlage dieser nicht nur dogma-
tisch, sondern auch unter dem Gesichtspunkt der Weiterentwicklung zu 
einem sozialeren Recht interessanten Sicherungspflicht mit ihrer Ent-
sprechung im deutschen Recht - wobei der Schwerpunkt jedoch auf 
der Darstellung des franz. Rechts liegt - kann neben der Kenntnis-
nahme von einem wichtigen Teilaspekt eines benachbarten Rechts beim 
Aufbau und bei der Abgrenzung des heimischen Systems auch bei der 
Rechtsvereinheitlichung von Bedeutung sein8• 

Vor allen Dingen sollen die praktischen Lösungen, die die Recht-
sprechung in beiden Ländern für ein aus einem bestimmten Sachverhalt 
erwachsenen Rechtsproblem gefunden haben, miteinander verglichen 
werden, um die Funktion und Bedeutung der Sicherungspflicht im 
franz. Recht herauszuarbeiten. 

Dabei soll der Versuch gemacht werden, die rechtsvergleichende Un-
tersuchung nicht nur auf die äußere Beschreibung der verschiedenen 
Strukturen zu beschränken, sondern auch die Gründe und Ursachen, 
seien sie juristischer oder wirtschaftlich-sozialer Natur, aufzuzeigen9• 

s Sandrock, über Sinn und Methode zivilistischer Rechtsvergleichung, S. 57. 
9 Zweigert, Rechtsvergleichung, S. 257. 


